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(ggcclfior, bie (Böttiit beê Qié)tê.

cococo

(Sinent internen Kreifc mar eé uergöttnt, öiefer Sage
öer niaj't öfentfidjen ©enerafproße cince grauBiofen, 2000

Rieter langen gitntrocrfeê Betrooßnen gn fönnen,, öae afs
aujsergeroößnftcßc Kraft= unö Kunftfeiftuitg ßcgetcßnet

roeròen mxxft. (Sine fontptett Befehle SJcilttärfapede tie=

fertc eine genau Bern Spiel angepaßte £}riginaI=Rr.uftf gu
óem entgndenóen Vaflct= uno 5ßantomimenfilm, óer üßer
1000-5ßerfonen (feine Statiften, fonòern famt uno fonòeré
VüBnenfüuftler) ©efegenfjeit Bietet, mit ifjrer Sarftef=
fungêfunft gu Brillieren. Ser geroalttge gifm erfdjeint im
Vertage óer „l?fouo=gtfmgcfcüfcfjaft" uno roirö une öiefe
Slttraftion grotngen, noeß aitsfüßrftdj öarauf gurücffommen
gu muffen. — gn ©enna erleßte er fürglidj feine Urauf=
rung. Sie 3eitttng „(Sorrierc Bella Sera" fdjreißt Barüßer:
„gm ariftofratifdjen uuö größten SBcater ©enuaê, im
(Sarto gefice SBcater rouröe gum erften Mal òer granòiofe
gilm „(Sjegeffior" norgefüBrt nnb fanö einen auJ3eroróent=
ließ großen (Srfolg. Saê 5ßuß'ftfum gfaußte, einer ridjtigen
Sßeaternorftelluitg Beiguronßnen, fo üßerroäftigcnö roar öer
Slnßlid. gm üßrigen fonntc nur im engen ©efjänfe Ber

ftnematograpßtfdjen SJtafdjtne öte pfjaittaftifctje (Srfin=
öungegaße SRangotttë ißre iöeale Dffenßarung finßett. ¦Un=
nergefsfief) fino öie Sgenen: Ser gfftjntuê non Sueg, öie
SBüfte mit ifiren 20 Söroen, öer SurdjBruà) Beê Rìont &e'*

nie uniö öie aflmäßftcBe @ntrotcffungê=Sarfteffung aller
roiffenfttjafiüdjen (Sntßedungen uuö (Srfinlömngen non unf=
nerfeüem SBerte. — Ser grofje (Srfofg òiefeé (£omerio=

gilmê mirò fid» üßer öie gange SBcft aueßreiten."

cooeoco

SaeSötfdjental.

(SBeltfinematograpß ®. m. B. fr,, greißurg i. Vr.)
co

©rft óurdj ôie (Sröffnung ôer SötfeßBcrgßaBn int Som=
mer 1913 ift öae früßer nur òurcfj müBfante gußroauocrun=
gen gn erreteßenße Sötfdjiental, roelcßee non öer Songa
öitrcßfloffen roirö unö einen Seil öcr ©renge groifdjen öen
Verner unB SBadtfer Slfpcu Büßet, öem eigenttidjen Ver=
feBr erfdjiloffen rooreöen. Vcfonöere óaé oßere Öötfcß-entaf
roefcfjcê ftcfj am gn.ße öee VietfdJ-ßornee ßie nadj' ©oppem
ftein erftreeft, Bietet mit feinen Boctjalpinen ©eßirgeBörfem
RicB (1509 Rreterj, m^pel (1376 steter) unB gcrBen (1396
Rìéter) ôeê gntereffauten feBr uief unB gißt Bte Sdjiroterig=
feit Beê SBarentranêporteê uno 5)Joffnerfcfjrê ein getreucê
Vtfó non óer Ungugängfidjfeit Biefer ©egenòen. Racfjòem
öer grofse Viaöitft öer neuen SötfdjßergBaßn Bei ©oppem,
ftein pafftert ift, gelangen roir in öae mot)l gefäßrliajftc 2a*
roineitgeßiet Ber 3entraffdj<roeig groifdjen ©oppenftein unb
SJtitftjaf. Väume, geffen uno §äitfertrümmer finB nodj
Ue&errefte óer feöfeit furdjtßaren Kataftroplje. Sodj einige
fdjöne Sdjtoetgerfgencrtcen Iaffen ótc Sdjreden Beê 2ami*
nengeßietee nergeffen xxnò enôexx roir unfere Sour im Iieß=

frcfjen Rßonctaf, in òer Burdj ißre S3fei= nnò
roerfe hcfaunteit £)rtfdj|aft ©ampet.

cooeo

pifßerßcrg-

Sin SI « ê f I « g in Bie ttortDcgtfcfjett Verge »ott
©lien biê gunt Vïigftalgïetfdjet.

(SBeltftnematogranß ©. ut. B. fr., greißurg i. Vr.)
co

(Sinen ooücn Vcgriff oon öer Sdjönßeit öiefes 8an=
òeé crßattcn roir in nnferem gilm. Snrcß öie SBcftfüfte
mit ißren tief einfdjneiöenoen SRcerarmen gelangen roir
öurdj Ben gnoif=gjorö an òeffen SüBenöe, òen Sdßenjee,

um oon fjier einen SCnsffng in baê Clßentat gn nnternef)=
men. Rad) ßcrrfidjen StimmungeBilßern auf öent CIBen=

feeunö prädjtigen Partien ßei Rnftoen nnb ben nabelte*
genben fegefförmtgen Vergen, ertjaften roir etne grufsar^
ttge Slueficßt auf öie fdjitceßeöedtc (Seciltenfrotta (1715 Me*
ter). Stromfchncften uno SBafferfälte, tnoran Rorroegett
Befonóeré reid) tft, gehen unferm gilm eine angcncBme 3lß=

mcdjêlnng. (Sin üßerrafeßen öcr Vtticf Bietet Ber VrigftaL
gletfdjer, ein Sliteläufcr öee gofteöulgletf-djere, óeé größten
ÊiêfelBeê (Suropaê (1252 £luaBratfilometer), eine Slrt gn=
(Siêfelo (Suropaê (1252 Guaórarftlometer) cine Slrt gm
Saé ©auge ift citte intereffnute Sfnfnafjme in erftffaffiger
^ßotograpßte.

coococo

üUMgcmchtc dfcmbfdjiut*

cooco

Se it 11 dj I a n b.

— Menée gilìtttterlei^sgttftitttt. Unter Ber girma
„Sreêôencr gilm=3e;ttrafe" eröffnet |>err frriQO Sfjieme
ein neueê gilmnerfetBtnftititt. .^err SBiemc mar früBer
Vnreauttjef öer gitmgefeüfdjaft in Sreêôen. Saê Vüreau
óer neuen girma Befinòet ftcfj Sreêôen 19, fßanf ©erßaröt=
ftrafse 22. SelenBonifcfj ift òtc girata unter Ro. 12066 gu
erreidjen.

— Qitfammenbritd) bex ^eiBefßerger giltttittBttftrte.
SBie man auê §eiöelßerg ßeridjtet, ßat ftcfj Bie ßortige gtltm
inöitftrie ©. m. B. fr. gegroungen geroefen, inf. óer fdjletì>
ten Konjunftur auf öem gilmmarfte öie 3aßfungen ein=

gufteflen. Voraueficfjtficß mirò òie ©efettfdjaft in Stttuiòa=
tion treten uno óte getarnte gaBrifation einfteüen. Ser
©läitBtgcranefcßuß roiró nerfueßen, baë Sfnroefen uno óie

Vorräte gu nerfaufen.

^tali ott.
— MaècaQUi ale muotomponift. Sluê RcaifanB mirò

Beriajtet: Rtaécagni öürfte rooßl òer erfte Sonòtdjter oon

Ruf fein, Ber cine KincmafograpBenmitfif fdjreiBen roirò.
Ser Befannte fogiafiftifdje Seputterte gerri maeßte ©ari=
Bafòi gum §efóen einer Kinoóarfteltrtng uno Ber Kompottift
Ber „(Sanatteria Rufticana" roirB fic mttfifafifdj iffuftricren.

granirei dj.

— Saê Sefe=£>Bjeïti» ale Jinetttatograp^tfcBce gern=
rofjr. SBie ime auê 5ßarie gefdjrieBen roirB, ift roieóerum

Seit« 6. „ LlllVIZiVl^ LtUaeK/^ürieK.

Excelsior, die Göttin des Lichts.

Einem internen Kreise mar es vergönnt, öieser Tage
öer nicht öffentlichen Generalprobe eines grandiosen, MW
Meter langen Filmwerkes beiwohnen zn können, öas als
anßcrgcwvhnlichc Kraft- nnö Knnstlcistung bezeichnet
werden muß. Eine komplett besetzte Militärkapelle
lieferte eine genau öem Spiel angepaßte Original-Mnsik zn
öem entzückenden Ballet- nnd Pantomimenfilm, der iiber
Igoo-Personen (keine Statisten, sondern samt nnd fonders
Bühnenkünstler) Gelegenheit bietet, mit ihrer Durstcl-
lnngsknnst zu brillieren. Der gewaltige Film erscheint im
Verlage der „Lloyd-Filmgesellschaft" nnd wird nns diese

Attraktion zwingen, noch ansführlich darauf zurückkommen
zu müssen. — Jn Genna erlebte er kürzlich seine Urunf-
rung. Dic Zeitung „Corrierc della Sera" schreibt darüber:
„Jm aristokratischen uud größten Theater Genuas, iu
Carlo Felice Theater wurde zum ersten Mal dcr grandiose
Film „Exzelsior" vorgeführt nnö fanö einen außerordentlich

großen Erfolg. Das Publikum glaubte, eincr richtigen
Theatervorstellnng beizuwohnen, so überwältigend war der
Anblick. Im übrigen konnte nur im engen Gehäuse öer
kinematographischen Maschine die phantastische
Erfindungsgabe Manzottis ihrc ideale Offenbarung finden.
-Unvergeßlich sinö öic Szenen: Dcr Isthmus von Snez, öie
Wüste mit ihren 20 Löwen, der Durchbruch öes Moni
Cents nnö dic allmählich« Entwicklungs-Darstellung aller
wissenschaftlichen Entdeckungen nnd Erfinlönngen von
universellem Werte. — Der große Erfolg dieses Comerio-
Films wird sich über die ganze Welt ausbreiten."

DasLötschental.

(Weltkinematograph G. m. b. H., Freiburg i. Br.j

Erst durch die Eröffnnng öer Lötschbergbahn im Sommer

1013 ist öas früher nur durch mühsame Fnßwandcrun-
gen zn erreichende Lötschental, welches von der Lonzu
durchflössen wird und eineu Teil der Grenze zwischen den
Berner unö Walliser Alpen bildet, dem eigentlichen Verkehr

erschlossen woröeu. Besonders das obere Lötschental
welches sich am Fuße des Bietschhornes bis nach Goppen-
stein erstreckt, bietet mit seinen hochalpinen Gebirgsdörfern
Rieö (1309 Meter), Kippel (1370 Meter) unö Fcrden (1396
Meter) des Interessanten fehr viel unö gibt öie Schwierigkeit

des Wurentransportes und Postvcrkchrs ein getreues
Bild von der Uuzugänglichkeit dieser Gegenden. Nachdem
der große Biadukk der neueu Lötschbergbahn bei Goppen-,
stein passiert ist, gelangen wir in das wohl gefährlichste
Lawinengebiet der Zentralschwciz zwischen Goppenstcin und
Mitthal. Bäume, Felsen und Häusertrümmcr sind noch
Ueberrcste der letzten furchtbaren Katastrophe. Doch einige
schöne Schwcizerszenerieen lassen die Schrecken öes Lawi-
nengcbietes vergessen nnö enden wir nnscre Tour im lieb¬

lichen Rhouctul, in dcr dnrch ihrc Blei- unö Silberbcrg-
inerte bekanntem Ortschaft Gampcl.

Ein Ausflug in die norwcgischen Berge von
OldenbiszumBrigstalgletscher.

(Weltkinematograph G. m. b. H., Freiburg i. Br.)

Einen vollen Begriff vou der Schönheit dieses Landes

erhalten wir in unserem Film. Dnrch dic Wcstküstc
mit ihren tief einschneidenden Mccrarmen gelangen wir
durch öcn Jnvik-Fjord au dcsscn Sttdcudc, dcu Oldensec,

um von hier einen Ansflug in das Olöental zu unternehmen.

Nach herrlichen Stinnnungsbilöern auf dem Olöen-
seeund prächtigen Partien bei Rnstoen und den naheliegenden

kegelförmigen Bergeu, erhalten wir eine großartige

Aussicht auf dic schneebedccktc Cccilienkrona (1715

Meier). Stromschnellen und Wasserfälle, woran Norwegen
besonders reich ist, geben unserm Film einc angcnchmc Ab-
mcchslnng. Ein überraschender Blick bietet dcr Brigstal-
gletschcr, cin Ausläufer öes Josteidalgletschers, des größten
Eisfeldes Europas (1252 Onadratkilometer), eine Art Jn-
Eisfcld Europas (1252 Qnadratkilomctcr) ciuc Art Jn-
Das Ganzc ist cinc interesfailtc Anfnahme in erstklassigcr
Photographie.

Allgemeine Rundschau.

Deutschland.
— Neues Filmverleih-Institut. Unter der Firma

„Dresdener Film-Zentrale" eröffnet Herr Hugo Thieme
cin nenes Ftlmverleihinstitnt. Herr Thieme war früher
Bureauchef der Filmgesellschaft in Dresden. Das Bureau
der neuen Firma befindet sich Dresden 19, Paul Gerhardtstraße

22. Telephonisch ist die Firma unter No. 12066 zu
erreichen.

— Znsammenbruch der Heidelberger Filmindustrie.
Wie man aus Heidelberg berichtet, hat sich die dortige
Filmindustrie G. m. b. H. gezwungen gewesen, ins. der schlechten

Konjunktur auf dem Filmmarktc dic Zahlungen
einzustellen. Voraussichtlich wird öie Gesellschaft in Liquidation

treten unö öie gesamte Fabrikation einstellen, Der
Gläubigerausschutz wird versuchen, das Anwesen nnö öie
Vorräte zn verkaufen.

Italien.
— Mascagni als Kinokomponist. Aus Mailand wird

berichtet: Mascagni dürfte wohl dcr erste Tondichter von
Ruf sein, der eine Kinematogravhcumusik schreiben wird.
Der bekannte sozialistische Deputierte Ferri machte Garibaldi

zum Helden cincr Kinodarstcllung nnö der Komponist
dcr „Cavalleria Rusticana" wird sic musikalisch illustrieren.

Frankreich.
— Das Tele-Objektiv als kinematographisches Fernrohr.

Wie uns aus Paris geschrieben wird, ist wiederum
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auf ftnematograpBifcßem ©eßiet Banf Ber ©rfinbung einer
frangöfifdjen girma ein Beòeutenóer gortfctjritt gu oergetdj=

nett. (Ss ift nämltdj einer KinematograpßenfaBrtf gefuugen,
ein „ftnematograpBifdjeê gernroBr" gu fonftruiereit, ö. fi.

einen finematograpßtfcßen SIpparat, mit óem eê möglich ift,
auf toeitc (Stttferiutngett fjin Vorgänge uno Sanöfcßaften

)u {iuematograpßtcren. Saê „îinematograpBtfdje Sefeêfop"
fiat feine „geuerproBe" Beftanöen, öenn eê rouröe mit auë=

giKurfjitciem ©rfofg non frangöfifeßen Kinooperateureu auf
beut SMi(fanfriegsfdjaitpfnf3 nerfudjt. Saßei ßat es fidj ge=

geigt, rodeß eine attfjeroröenttidje Verßefferitng òeé Kinc=
tnatograpßen in òiefem gernapparat erfunòen roorben ift.
©s ift, natürlich, nur ßei itnberoadjfenem ©elänöe, ben Cpe*
rateuren mbedieß, uon irgenò einem giemlidj roeit ßinter
öer ®efeà/iê"taie BeftnBlittjen tylat} auê òie Vorgänge òer

Kampfe in '.ir.Gigei Scaturfreite aufguneßnteu. Sic im
Smlfanfrteg angefertigten Slufnafjmen Ber Kämpfe finb fo

glängenö gelingen, baft óte Vilßer mitten in öer ©cfedjts=
finte nnò nu feinofießen Kugelregen aufgenommen gn fein
ieficinen. Raturgemäß tft óie Verroenöungemögtidjfett öes

gernftnematograpßen nodj eine roeit größere, ©é roirö ße>-

fptelêroetfe mit ißnt möglidj fein, finematograpßifdje Stuf--

naBmen non itngngättgliajen Verggtpfefn Bergufteüen, óas

Seßen troptfeßer Raußticrc gcfaßrloe mit Hilfe Beê Kine=
SftrtograpBen gu ßeoßacßten ufro. Smeifelloê muß man in
öem „finematograpßifdjen Sefeêfop" eine äufterft Beöeut=

fame Vereidjerung unferer tedjnifdjen SRittef feljen.

SI m e t* t ï a.

— ©in neuer gilttttritft itt Slttteriïa. Ser präfiöent
Ber Rcuttcal gifm ©o. fjat einen neuen gtfmfongem un=
ter öem Rauten Refance SJcotion fichtre ©o. mit einem
Kapital oon 1 SJciffion Sodar gegrnnöet. Ser Sruft r)at
feinen Sif3 in Ren>g)orf unö übernimmt òie ©arfton gitam
fabrif, baê Kincmacofor Sltefier in Coê Slngefoê uno roirt
in Votióott uno in Süöfrnnfreidj neue Sltelierê errittjteu,
mo öte Sfufnafjuten unter £>ingugteßung non ©efdjtdjtë=
forfdjern, ©efeBrten nnò 5profefforen oorgcnontmen
meròen.

— ©ine neue Sageèlidjts^rojefttottoflatfje. Seit gaß=
reu nerfudjt man, óte Vorfüßrung fineutatograpBifdjer Vil=
óer ßei Sageêlidjt gu ermögliajen. Sie ßieBertgen ©rfin=
Bungen auf òiefem ©eßiete fönnten aßer nidjt òurchòrtm
gen, öa öiefe gnmetft unnoltfontinen roaren. Sie Rem ©en=

tnrt) gifm So. Bat une eine ißrer neuen ©rftnönngen, óie

Sageelicßt=greificBt=5projeftionefläcße roäßreno öer Vorfüß=
rung gegeigt, uno xxxan fönnte feftfteffen, baft audj' öte ge=

färßten uno foforterten gifmê uno òie feinften Rüancen
óer eingefnen SlBtönnngen in öem ücßtöurcßfluteten Raum
ffar ßeroortraten, oßne baft öie fprojeftionêfïadje irgenó=
roie gefcßütjt, ö. ß. ahgeöed't roar, im ©egenteif, fte rouröe
nom Sicßt oolf ßeoßadjtet. Sie ©rfinóung Bat nÇne 3roeifef
fnegteüe Veòctttuttg für Sdjnten, Vortragefäle, 2aüorato=
rien uno „©artenfinoê". — SBie roir ßören, tft Ber 3lnfd>af=
fttngênreiê Ber glädje Billiger aie alle anóern $rojeftionê=
roänöe.

f
Seite 7.

)OCZXXIX5COCXIDO<OXDCZXXOOCOC>COOCOOCOOCOOCOOCOO

JÇtlm ^cfdjresbmigcn.
cooco

„ © e f dj m i ft e x ".

Kinotragööie in órei Slften uon Slóclatóe Renée, gn
Sgene gefegt oon Hermann Scßütler. gn öen Hauptrollen:
Käte SBtttcnherg oom Königlichen SctjaufpielBane, Verfin,
Rtaria VertBetfen oom Slarßits Statsunöcrftöffeöe Sßea=

ter, Snuiê Rafpß nom K. K. prin. SÇeater an öer gofepß=
ftaöt, SBien, ©rroin Reitmann nom 5e'effing=SBeater, Verfin.
„SBaê fino Hoffnungen, roaé fino ©ntroürfe!" SBem fotlte
Biefeê roeife Sidjterroort nießt einfaücn Beim Slnßificf Beê

furcßtßareu Sàjidfafé, ôaê über òie frießfictj glücflidje ga=
mtlie Beretnßracf)?! Slßer Bte Keime Beê fünftigen UnBeilé
liegen fcfjön in ber Vergangettßeit: Ser gaßrifßeftCer
©retner Baffe in jungen gaßren mit-einer Scfjaufpieferin
eine £teßfajaft geBaßt, Bie nidjt oßne golgen ßfiefi. Unö als
©reiner fpäter Beiratete, naßm er Bie nneßefidje Sodjter
©öitß in fein frane, um Baê Kinß Bern nnfieitooüen ©inftuß
feiner foeferen Rentier gu entgiefjen. Soeß ßafö Barauf raffte
óte junge grau ©reiner, nadjöem fte einer Sodjter, 3BiI=

Belnttnc, òaé Seßen gefdjenft ßatte, ein jäfjer SoB öaBin. Ser
tranernòe ©atte erridjtete öer Unoergcfjftdjen in öem prädj=

tigen ©arten öer Vttta eine Vilojäitle — unö gu öiefer pif=
gerten òie ßeioen ffeinen SJtöottjen ©ottß unö SBiltjelmine,
tägfidj in anöäcßtiger Sieße, uno alle im Hanfe {anfter ©rei=
ner) gfauBten, òaft óie gefießte Sote aucß ©BitBê roafjrc
Rcutter fei. Slocfj òaé foüte nießt fange meBr — artcfji für
©óitB nicfjt meBr — ein ©eBeimnié ßfeißen, òenn etnee Sa=

geê üßerrafeßte òie Sdjaufpiefertn ifjre Sodjter ßeim Vfu=
menpffücfen. Rafdj rifj fte òaè KinB an fidj unö rooüte mit
ißm entfließen; jeöodj ©öitß, öie ftdj nor òer fremóen grau
fürdjtete, fdjrie in Sooesängften um Hilfe. Hutdig eifte óaé

gefamte fraxxêperfonal nnb aud) ©reiner fefBft Berßei; man
entriß Bie Rcutter ifjr Kino. Seit Biefer Stunòe aüer ner=
adjletc tnêBefonôcre SBtfßefntine ißre uneßefittje Sdj-roefter
öarittn, baft fte eine fofdj garfttge SJcittter Bafie. So roudjfen
òtc beiben ffeinen Riöödjen gu jungen Samen Beran, aßer

tief innen rondjerte öer gegenfetttge fraft in ttjnen fort. Unö
öte ©elegenßcit gur Vergeftung fam: ©rieh galf, Ber reidjc
RacßßarefoBn, feBrte mit feinem Stuöienfrcunö Knüraö
Sdjroetger non òer tedjnifcBen Hocfjfcfjufc gnrüd, unB 3Bit=

Belatine, Bie fdjon afê Vadfifd) für ©ridj gcfdjroärmt fjatte,
faßte jcijt eine tiefrourgefnöe Sieße gu iBm; aßer audj galf
Batte non jeÇer mer)r ©efaüen an öem Berfien ©C-arme 3Bif=

ßefminene gefuwòen, ale an óer raffinierten Kofetterte
©Bitßs, oßfcßon er audj öiefer nidjt noffenóé roiöcrfteBen
fönnte! — UnB ©Bitß fofettierte aitffaüenB mit ©rid) gaff,
uno oßfdjon ifjr Herg einem anóeren, nämlidj galfê Stu=
óienfrnennò KonraB Sdjroeiger, geßörte, roar ifjr fraft Bocß

nodj ftärfer afs iBre Setöenfdjaft.
So oerfucBte fie eê immer nnò immer roieber, gaff SBif=

Befminen aßfpenfttg gu ntncBen, ba oerfoßte ftdj SBiffjcfmine
nidjtsöeftoroeitigcr mit galf. Uuö nocßntafs mußte man
fagen: „SBaê fino ©Öffnungen, roas fino ©ntroürfe!" Site
SBilBelmine für iBre Hodjgeit ©infäufe madjen rooüte, mit
ißrem Vater unö öem Verfoßten gur nahen Staöt füßr, ner=
unglüefte an einer gefährficBen Kuroc Ber Slutoroacjen: alle
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auf kinematographischcm Gebiet dank der Erfindung einer
französischen Firma ein bedeutender Fortschritt zu verzeichnen.

Es ist nämlich einer Kinematographenfabrik gelungen,
ein „kinematographisches Fernrohr" zn konfirmieren, d. h.

einen kinematographischen Apparat, mit dem es möglich ist,

auf iveite Entfernungen hin Vorgänge und Landschaften

zu liuematographieren. Das „kinematographische Teleskop"
hat seine „Fenerprobe" bestanden, öenn es wurde mit
ausgezeichnetem Erfolg von französischen Kinooperateuren auf
dem Lmltankricgsschauplatz versucht. Dabei hat es sich

gezeigt, welch eine antzerordentliche Verbefsernng des Kinc-
ruamgraphen in öiesem Fernapparat erfunden worden ift.
Es ist, natürlich nnr bei nnbewachfenem Gelände, den

Operateuren ,nvalich, vou irgend einem ziemlich weit hinler
der Gefcchts'iuie befindlichen Platz aus öie Vorgänge der

Kämpfe iti >.'di!i,ger Naturtreue aufzunehmen. Die im
Vnlkankrieg angefertigten Anfnahmen öer Kämpfe und sv

glänzend gelungen, öaß öie Bilöer mitten in öer Gcfcchts-
liliie uud lm feindlichen Kugelregen aufgenommen zu sein

icheinen. Naturgemäß ist öie Verwendungsmöglichkeit des

Fernkinematographen noch eine weit größere. Es wird
beispielsweise mit ihm möglich sein, kinematographische
Aufnahmen von iiuzugänglichen Berggipfeln herzustellen, das

Leben tropischer Raubtiere gefahrlos mit Hilfe des
Kinematographen zn beobachten usw. Zweifellos muß man in
dem „kinematographischen Teleskop" eine äußerst bedeutsame

Bereicherung unserer technischen Mittel sehen.

Amerika.
— Ein neuer Filmtruft in Amerika. Der Präsident

öer Mntical Film Co, hat eilten neuen Filmkonzern unter

dem Namen Nelcince Motion Pictnre Co. mit einem
Kapital von 1 Million Dollar gegründet. Dcr Trust Hut

feinen Sitz in New-Aork unö übernimmt die Carlton
Filmfabrik, öas Kinemacolor Atelier in Los Angelos und wird
iu London und in Südfrankrcich ueuc Ateliers errichten,
wo die Aufuahmen unter" Hinzuziehung von Geschichtsforschern,

Gelehrten und Professoren vorgenommen
werden.

— Eine neue Tageslicht-Projektionsfläche. Seit Jahren

versucht man, dic Vorführung kinematographischer Bildcr

bei Tageslicht zu ermöglichen. Tie bisherigen
Erfindungen auf diesem Gebiete konnten aber nicht durchdringen,

da diese zumeist unvollkommen waren. Die New Centn

rn Film Co. hat nns cine ihrer neuen Erfindungen, dic
Tageslicht-Freilicht-Projektionsfläche während öer Vorführnng

gezeigt, und man konnte feststellen, daß auch öie
gefärbten nud kolorierten Films nnd die feinsten Nuancen
der einzelnen Abtönnngen in dem lichtdurchfluteten Raum
klar hervortraten, ohne daß die Projektionsfläche irgendwie

geschützt, d. li. abgedeckt war, im Gegenteil, sie wurde
vom Vicht voll beobachtet. Die Erfindung hat ohne Zweifel
spezielle Bedeutung fiir Schnlcn, Bortragssäle, Laboratorien

nnd „Gartenkinos". — Wie wir hören, ift öer
Anschaffungspreis der Fläche billiger als alle audern Projektionswände,

Ailm B es chr e i bnng en.

„Geschwister".
Kinotragödie in drei Akten von Adelaide Rense. Jn

Szene gefetzt von Hermann Schüller. In öen Hauptrollen:
Küte Wittenberg vom Königlichen Schauspielhaus, Berlin,
Maria Berthelsen vom Aarhus Statsultderstöffcdc Theatcr,

Louis Ralph vom K. K. priv. Theater an der Josephstadt,

Wien, Erwin Nenmann vom Lessing-Theater, Berlin.
„Was sinö Hoffnungen, was sind Entwürfe!" Wem sollte
öieses weise Dichterwort nicht einsallcn beim Anblick des

slirchlbaren Schicksals, öas über die friedlich glückliche
Familie hereinbrach?! Aber die Keime des künftigen Unheils
liegen fchon in der Vergangenheit: Der Fabrikbesitzer
Greiner hatte in jungen Jahren mit-einer Schauspielerin
cinc Liebschaft gehabt, öic nicht ohne Folgen blieb. Und als
Greincr später heiratete, nahm cr öic unchelichc Tochtcr
Edith in sein Haus, um öas Kind öcm unheilvollen Einfluß
seiner lockeren Mntter zu entziehen. Toch bald öaranf raffte
die junge Fran Greiner, nachöem fie eincr Tochtcr, Wil-
helminc, öas Leben geschenkt hatte, ein jäher Tod dahin. Der
trauernde Gatte errichtete der Unvergeßlichen in öem prächtigen

Garten öer Wlla eünc Bildsäule — und zn öieser
pilgerten öie beiden kleinen Mädchen Edith unö Wilhelminc,
täglich in andächtiger Licbc, und alle im Hause (außer Greiner)

glaubten, daß die geliebte Tote auch Ediths mahrc
Mutter sci. Doch öas sollte nicht lange mchr — auch für
Edith nicht mehr —ein Geheimnis bleiben, denn eines Tages

überraschte die Schauspielerin ihre Tochter beim Blu-
menpflücken. Nasch riß sie das Kind an sich nnö wollte mit
ihm entfliehen,- jedoch Edith, die sich vor der fremden Frau
fürchtete, schrie in Todesängsten um Hilfe. Hurtig eilte das

gesamte Hauspersonal nnö auch Grciner selbst herbei,- man
entriß öie Mutter ihr Kinö. Seit öieser Stunde aber ver-
achtetc insbesondere Wilhelmine ihre uneheliche Schwester
darum, daß sie eine solch garstige Mutter Habe. So wuchsen
die beiden kleinen Mädchen zu jungen Damen heran, aber
tief innen wucherte der gegenseitige Haß in ihnen fort. Und
die Gelegenheit zur Vergeltung kam: Erich Falk, öer reiche

Nachbarssohn, kehrte mit seinem Studienfreund Konraö
Schweiger vou öcr technischen Hochschule zurück, unö
Wilhelmine, öie schon als Backfisch für Erich geschwärmt hatte,
faßte jetzt eiue tiefwurzelnöe Liebe zu ihm,- aber auch Falk
hatte von jeher mchr Gefallen an dem herben Charme Wil-
helminens gefunden, als an öer raffinierten Koketteric
Ediths, obschon cr auch dieser nicht vollends widerstehen
konnte! — Und Edith kokettierte auffallend mit Erich Falk,
und obschon ihr Herz eincm anderen, nämlich Falks Stn-
dienfrueunö Konraö Schweiger, gehörte, war ihr Haß doch

noch stärker als ihre Leidenschaft.
So versuchte sie es immer und immer wieöer, Falk

Wilhelminen abspenstig zn macheu, da vcrlobtc sich Wilhelmiuc
nichtsdestowcntgcr mit Falk. Uud uochmals mußte man
sagen: „Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe!" Als
Wilhelmine für ihre Hochzeit Einkänfe machen wollte, mit
ihrem Vater nnö dem Verlobten znr nahen Stadt fuhr, vcr-
unglttckte an einer gefährlichen Kurve öer Autowagen: alle
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